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Von Baron Victor Rosen

L

Hm Quteiba Kitäb UjQn al akhbär

Die St Petersburger Bibliotheken besitzen einige
werthvolle arabische Werke der älteren Zeit Bei der
grossen Bedeutung welche unbedingt alle leider so
wenig zahlreichen Überreste der literarischen Thätig
keit der ersten 3 Jahrhunderte d Fl haben dürfte
es nicht unangemessen sein die Aufmerksamkeit der
Fachgenossen auf die hier vorhandenen und bisher
gar nicht oder nur wenig beachteten Werke der ge
nannten Periode zu lenken Ich beginne mit dem
Codex As 6 91 des As Museums der im handschrftl
Catalog als Fontes historiarum auct Ibn Coteiba
P I II bezeichnet ist und aus der Rousseau schen
Sammlung stammt

Ibn Quteiba ist bekanntlich ein sehr fruchtbarer
Schriftsteller gewesen der sich auf verschiedenen

1 Man sehe den Filirist I VV und VA nd 1 27 Das
früher vielfach unserem Autor zugeschriebene s Ule ll l oL l
uLuJl ist bekanntlich von Dozy Becherches 2 ed I 23 sq defi

1
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Gebieten versucht hat Von alle dem Übcrfluss scheint
nicht allzu viel obschon immer noch mehr als von
den meisten andren Autoren jener Zeit auf uns ge
kommen zu sein Erhalten sind so weit ich sehe, aus
ser den drei allgemein bekannten und vielfach benutz

ten jjLJ 2 i lXUl l Jja h j a i I folgende
1 v Uf Catal Bodl I p 217 u 224 cf ibid
II p 605A E 2 oU J J Cat Lugd IV 14
3 J jiJ ji 4 ibid p 54 sq 4 iJU V UT
pjfj u J Js Las Cat Mus Br Rieu p 390
5 JjLil wUr Pertsch d arab Hdschr I p 490
JVs 636 und endlich 6 unser Exemplar der beiden

Vi Ci A SL ersten pxem l m des jLi l j c
Dieses letzte Werk vom Verfasser des Fihrist durch

eine Angabe der 10 Bücher aus denen es besteht aus
gezeichnet scheint noch H Kh IV 287 JVs 8455
selber in Händen gehabt zu haben er gibt die An
fangsworte und einiges aus der Vorrede richtig an
Es ist daher nicht unmöglich dass sich ein Exemplar
in einer der Constantinopolitaner Bibliotheken wird
finden lassen In den europäischen Bibl dagegen so
weit sie bis jetzt catalogisirt sind ist es nicht vor
handen

Unser Codex 25 Centim hoch 16 breit ist ein

nitiv aus der Liste seiner Werke ausgestrichen worden Beiläufig sei
hier bemerkt dass das As Mus ebenfalls ein Exemplar dieses Wer

kes besitzt V Mel as VII 398 JVs 4
2 Ein Specimen daraus enthält eine Leipziger Dissertation W

0 Sproull an extract from Ibn K s Adab al Kätib Lpzg 1877
3 Die von Chr Rittershausen zum Jubiläum der Leidener Univ

begonnene Edition wird hoffentlich bald zu Ende geführt werden
4 Benutzt von Dr Houtsma in de Strijd over het Dogma etc

Leiden 1875



747

Band von 212 Blättern zu 13 Zeilen in schönem al
tem grossem Naskhi stark vocalisirt Die diacritischen
Punkte fehlen gelegentlich Dagegen sind nicht punk
tirte Buchstaben meist als solche bezeichnet DasDeh

nungsalif in Namen wie jJU ü j
CjjU ijjl ist fast regelmässig ausgelassen Über
langem i und ü steht gewöhnlich Gezma Auf dem
ersten Blatt haben sich verschiedene Besitzer einge
schrieben Das älteste noch erkennbare Datum ist

A Doch ist die Handschrift ohne Zwei
fel bedeutend älter 4 500 Jahr Das Titelblatt
lautet u jUJI c il jUi l Jcf J l e il
lm jj ejjj JaC J u l oJIj J 4l I J U Läj
a j die c Jjl jöj jj iJ
Etwas an der Seite von derselben Hand und mit

derselben Tinte IkLJJ i izf y nämlich der tjl
Jyil Auf fol 108 steht jjl jllJLJl S

laJ dJ j J i Li U 0 lc tül Lo VJ UI
cj l 3 Uli e l 1 o L luij 3 jr v ur jüüj

Fol 109 a J OH jj p jUJ V UTJ
alles in Schriftzügen und Tinte des Codex und

fol 212 am Schluss des Bandes U J f j
UaJ J C Alijhoj oJ J 4JÜ J fj 0 0 J
JT us Hier liegt aber eine Fälschung vor Der
Artikel in v iL j ist nachträglich mit anderer Tinte
hinzugefügt Das ist über Gebühr verlängert und
die Stelle radirt Es stand jedenfalls statt bSil

i i, J Damit nicht zufrieden setzte der Fäl
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scher unter die citirten Worte jLi l dy c v J

jliiJI /J Jl
Ibid links in der Ecke steht in den Schriftzügen

und der Tinte des Codex islUl J o L Jjy
oJ j ÜJ J Mj Rechts in der Ecke hat sich ein ge
wisser jj j s als Besitzer des Cod im Jahre
1119 eingeschrieben

Der Text ist meist correct doch fehlt es an fal
schen Vocalen nicht Der zweite Theil ist nachlässiger
geschrieben und ist gegen den Schluss hin theilweise
von Schimmel etwas beschädigt Bl 91 98 sind ver
bunden Sie folgen sich so 91 97 93 96 92 98

Bl 127 gehört nach 116
Die auserlesenen Geschichten sind wie schon aus

der Inhaltsangabe bei H KH und im Fihrist hervorgeht
nach den Stoffen geordnet Sie bilden eine überwie
gend prosaische Anthologie und es ist dieselbe eines
der ältesten derartigen uns erhaltenen Werke Dieser
Umstand verleiht dem Buch ein erhöhtes Interesse
Es kann natürlich nicht Wunder nehmen wenn die
Ujün al akhbär viel bekanntes bieten Die späteren
Excerptenmacher und Epitomatoren haben bekannt
lich die älteren Autoren fleissig genug ausgeschrieben
so dass absolut neues nicht gerade im Überfluss aus
den älteren Quellenwerken wird gewonnen werden
können Dass diese älteren Quellenwerke aber nichts
destoweniger unschätzbar sind unentbehrlich der Kri
tik das ist ein Satz der keiner weiteren Begrün
dung bedarf

Eine ausführlichere Notiz über eine arabische An
thologie zu geben ist eine missliche Sache Der bunte
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Inhalt sowie der Umstand dass sehr viele wenn nicht
sogar die meisten Anecdoten Erzählungen etc in der
einen oder der anderen Form schon anderweitig be
kannt sind und daher um ihrem wahren Werthe ge
mäss gewürdigt zu werden eben wörtlich gegeben
werden müssten erschwert die Auswahl bedeutend
Andrerseits bezwecken diese Zeilen keineswegs die
Verarbeitung des in unserem Werke zu findenden Ma
terials sondern wollen nur auf dasselbe hinweisen Ich
werde mich daher im Wesentlichen auf die Wieder
gabe der Vorrede die Angabe der Capitelüberschrif
ten und die Hervorhebung der Quellen soweit sie in
dem Buch namhaft gemacht sind beschränken den
jenigen welche sich für den einen oder den anderen
der berührten Gegenstände interessiren bin ich gern
erbötig genauere Angaben zu machen Auch steht
wohl der Übersendung des Codex nichts im Wege 5
wenn die K Akademie auf dem gewöhnlichen Wege
darum ersucht wird

Unser Autor hat offenbar eine gewisse Vorliebe für
lange Vorreden 6 und sie geben höchst werthvolles
Material zur Beurtheilung des schriftstellerischen Cha
racters des Verfassers ganz abgesehen von der von
Houtsma hervorgehobenen Wichtigkeit wenigstens ei
ner derselben für die Geschichte der geistigen Bewe
gung jener merkwürdigen Zeit Wir sind gewohnt das

5 Ich bemerke ausdrücklich dass ich die Absicht eine Edition
des Werkes zu besorgen schon lange vollständig aufgegeben habe

6 Man sehe das Adab al Kfttib die Beschreibung des jXLe
1 und i jjll t iktf im Leidener Catalog IV 14 u 54 und

über das letztere besonders Houtsma de Strijd p 13
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ganze dritte Jahrhundert der Flucht so recht als Culmi
natiouspunkt der geistigen Regsamkeit des Islam zu be
trachten und sicherlich nicht ohne gutes Recht Der
Streit über das Dogma und die nicht weniger in die

verschiedensten Schichten der Bevölkerung einschnei
dende nationale Bewegung 7 mussten auf die Literatur
einen belebenden Einfluss ausüben dem sich wohl nur
wenige der hervorragenderen Zeitgenossen werden ha
ben entziehen können Doch abgesehen davon sollte man
meinen dass jene Zeit auch die Blüthezeit der speciell
arabischen Bildung des gewesen sei wenn man
die Menge der grossen Gelehrten in diesem Fach
deren Thätigkeit in dieses Jahrhundert fällt und die
Lebendigkeit der Tradition berücksichtigt Die Zeit
genossen freilich scheinen wie das ja gewöhnlich der
Fall ist nicht alle so vortheilhafter Meinung über ihr
Jahrhundert gewesen zu sein Ibn Quteiba wenigstens
beklagt sich bitter über die immer mehr überhand
nehmende Ignoranz in arabicis Schon in der Vor
rede zum Handbuch der Geschichte 8 um mit dem
allgemein bekannten anzufangen klingt diese Note
durch obgleich dort namentlich der Mangel an histo

7 Die Geschichte der arabophoben und arabophilen Partei und
ihren Einfluss auf die ar Literatur in einer speciellen Schrift zu skiz
zireu hat zuerst und allein Dr J Goldziher versucht in seiner geist
und gedankenreichen leider aber in magyarischer Sprache erschie
nenen Schrift A nemzetisegi kerdes az araboknäl Budapest 1873
In den Schriften der k ungar Akademie Eine revidirte Uberset
zung in eine grösseren Kreisen zugängliche Sprache wäre sehr zu
wünschen Cf auch desselben Beitr z Gesch d Sprachgelehrsam
keit bei den Arabern Wiener Sitzungsber 1873 bd 73 p 530 20
des Separatabzugs und v Kremer s Culturgeschichtliche Streif

züge p 22 sq
8 Ed Wüstenfeld p 1
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rischen und genealogischen Kenntnissen hervorgehoben
wird und obgleich in dieser Beziehung auch die per
sischen Aristokraten sich Unkenntniss ihrer eigenen
nationalen Tradition müssen vorwerfen lassen Im Adab
al Kätib aber ist die ganze lange Vorrede in der Haupt
sache eine Philippica gegen den Zeitgeist der uns
in den düstersten Farben geschildert wird Die Wis
senschaft ist ihrem Vertreter zum Schimpf geworden
und die Tugend zum Fehler die Schätze der Könige
ein Waqf zum Besten der schlechten Leidenschaften
und die Ehrenstellen oLil werden verkauft wie alte
Kleider u s w Es folgt nun eine höchst charakte
ristische Darstellung der in den gebildeten Classen
damals herrschenden Richtung Ich kann mir nicht
versagen die Hauptstellen wörtlich anzuführen ob
gleich mir nur eine Hdschr zu Gebote steht 9 Es
heisst da nämlich

jj ü i cA f ji l j Lf J i
ULj a W Jjiu jjl L ji JjLu 0 lcl kJjj
Jlkj 1 Lä/ LJ JiA p 9j j c oj l

L ö JI i j ji y iy J Jj o j j y Lj L ujI IxT Je fjoj tu
SJ i c jjXiJL uul J j 4 j

ufc Jl oJ äc l/ 0 Jl 4JUl Uys

ji kJl JiJaJ j J
9 Der Cod JV 488 des As Mus Die Hdsch ist sehr alt und gut

aber leider sind Anfang f 1 16 und Ende von neuerer Hand er
gänzt Ein 2tes Ex JVs 791 der hiesigen Universitätsbibl ist eine
ganz moderne egyptische Copie und für die Textkritik unbrauchbar
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L Jl PyZj i j S 0 l o ,lc dj i r Jl dJU Cd

vi JJ oJ J 4JU y j iJJ UiJj
c y üX ü O f c ü J t 4 3

ß d Jjo jjl y j 0 f 1 l lc
jy i Uli ol JiJJ i JiJ tj j LlflbiJj Jc jj Xi jj d J c JlL S j asJI j JJ
IjjliJj i y Jl ic dXjlx 0 y aJLo Jy jll jLil 0 s
dJ djL Jii ic die ci l li c ilJjJ Xs
Lj Jjjj l/ j jLi S d 9 J 9 j jjiluA diU
J LJjJj j iU ,ui JjJJ I j Äa

j Ö jiüXl cUwVl j LXj j LuiJf j dJ S
dd j diJ l jLi Jl Jjjjj L JI u JI j d Jj
diJ J J J j,5U J f il J oJ jl i jL J
d ii äj jS y y Lil JjlJaJ Ui J si LjaJlL Ii Li
U ÜJ dLäJ j dJaäJ LsiJ j s d j iij Jj ijöjd 9
Ifiijj 3 dJ U d c jLsr l 2 j Ämjj yS lj
diijj J yj k cj j jL l 9 j i U P j t JJÜJ jj d

v Ü J M j JjXl j Jj JI
j djLe I J ijj Ij y t j l da j j Ic ujiÄj j j sS

k3 J t/ J Oja JfjsU Jj djL ij ij 9 j dkij 0 ic c urd ir

V 0 j jJ/ k W J 1 6ajSum jj o jL J J jl J 9 ji L Jlis di kJ dÄ
Jju JLü Jj ,U o JL i ö/XJl j J J J ,l

awa äIsaIJ
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Jui JJ 0 lc di Xi tl a9yS Ur yjjiJ Lo yl JU J j IJJ
kjLll jl ll ij 1 jJiäuJl jl 1 9 yJ S J i
J J ol 1 J t T f jjl t/ f i
CÜ JL kSÜjj jJÜL Jj J Ij j
10 ÄjU o/ J 9k J 4 C C Qj cljJsjl jjlXi

J J 1 J J f J oji jJ 4 LlJj I jf j U A I jXijiijlJl kU I oJ J Ap iJ
p iUJ JjJ UJl i j A Ij 1 ä1 J j
j XJ J J 5 Jaa jM j läill jJl
k l C alJ jjl jjw l tXjls j aJLo Ml J j p L

Cjllcll J os j
Man wird nicht läugnen können dass die vorste

henden Tiraden den Stempel der Wahrheit tragen
Konnte man die allgemeinen Klagen über das Sinken
der Tugend etc theüweise als Gemeinplätze ansehen
wie sie am Ende jeder in Betreff seiner Zeit im Munde
führt so ist doch die Schilderung des schädlichen
Einflusses der zur Modesache gewordenen theüweise
sehr oberflächlichen logisch philosophischen Studien
so recht aus dem Leben gegriffen Damit ist zugleich
die Schattenseite der geistigen Bewegung jener Zeit
am besten charakterisirt Religiöse und nationale An
tipathieen denen ja auch zum grossen Theil das Über
handnehmen jener philosophirenden oder raisonniren
den Richtung seinen Ursprung verdankt konnten also
wirklich gerade zu Ibn Quteiba s Blüthezeit die wir

10 S cod iU
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wohl c 250 60 ansetzen können in gewissen Schich
ten der gebildeten Classen ein Sinken der arabischen
Studien zur Folge gehabt haben und wenn wir nach
den Vorreden zu dem HJl t o und den j c
jLi l urtheilen dürfen so richtet sich der Vorwurf
namentlich gegen die so einflussreiche Classe der Kä
tib s von deren Unwissenheit uns in der ersteren
ergötzliche Proben mitgetheilt werden

Unser Autor den wir nach dem uns vorliegenden
Material als aufrichtigen doch durchaus nicht fröm
melnden Orthodoxen als entschiedenen doch nicht
exclusiven und fanatischen Araberfreund bezeichnen
dürfen beschloss nun seinerseits nach Kräften dem

Verfall zu steuern Er sagt 12 darüber

jl y jjLäÄi J pjJ jjLJj jS j Uis
j J t j c J o/jJ j J Sifi S äs/ 1 LsLü Li LiJ Jiii Ul j yuJL

AÄ iclj l Lo J J J J f jjL UJ
ü S U JL f a j j 13 4 dLijH J/i JljJjjlalll

ut

äJ I ilj cL J kÄj i jdl j l U Lyj a 1c j

u ji dl jXuS LiLej t liT I aÜ j u jI
ly c J H J ijyiJ icjJl IjjlklJ

j jjJ J i JLj t J W J
jXi kSlJS j W J VJlfrJl j kk l j 9 yiü l io

12 Adab al K Msc f 5 a
13 Cod aImx
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14 täil JiJ J äs t j J c jlfi elöäJj dj lill jLe l
jiyi W j j iki j J i i JJJ u j jiJ J f

jUal J jL 3 e
Doch hält mit diesem Werk der Autor seine Auf

gabe noch lange nicht für beendet denn die Hebung
der Bildungsstufe des Kätib kann nicht bloss in der
grösseren Correctheit seiner Sprache bestehen Der
Rest der Vorrede giebt daher dem Kätib weitläuftige
Rathschläge über die ihm nothwendigen Studien Er
soll sich mit Geometrie und Arithmetik Sünna und
Fiqh vertraut machen ferner die Regeln der Höflich
keit beobachten sowie die Finessen des Stils nicht
ausser Acht lassen u s w Unser Autor versäumt
auch nicht die Nothwendigkeit edler Gesinnung und
Reinheit des Herzens anzupreisen Unter den zum
Studium anempfohlenen Gegenständen nun befinden sich
auch Oj Ü j jy UljUI mit denen der Kätib
am rechten Ort seine mündliche und schriftliche Rede
ausschmücken solle 15 Damit kommen wir auf den
eigentlichen Gegenstand vorliegender Notiz Unser
Werk ist eben dazu bestimmt für dieses Studium
dem Kätib das nöthige Material an die Hand zu geben

Über diese Bestimmung des Buches wie über die
Grundsätze welche den Verfasser bei der Zusammen

14 Cod

15 V f 5 jLil ij i lJi e dJ J
Ojja oucLaj LfUjü t jd kiä

jjL JsJ u T L w J J Ii Vis



Stellung geleitet giebt die Vorrede uns weitläuftige
Auskunft Sie lautet nach Weglassung der die erste
Seite einnehmenden Encomien folgendermaassen

0 u ,Jf 3 U 1 i J cj Ul 0 J 7T T
eUl oIOl 1 ci/ olOtf ÜJ Jl jUl LQi üir

Uj A J I mj 0J J J L11 X j dj Jjjlj ÜI ic y Ui La ui a Uj j d
j m j J k L j c ä Ic Uj L liuff O I c UU I J i j
ljj,ic dj lj jui 2 ji iJ s J a Ä j L JjÖI aj J
t Jj9 dj j ul Ä jl J y J Jll cLJJ O/Xij j a9jLc

vjiUJI Jiii JL I j J Cj y Cj
jjtf i jLuJÜJ jyujjjj di alj Ij LT iU J

j d lj jC LJsLüJ J ,l Jl JilyJl iÄJl d S d/ s dJ cl äL /Jij Uc Ä 0 f
f 7 dJli J dJ I J il La dj djc Oj Üj
Jj l lijJ d jj il üy isr f u
a L u J J I i I 0 J l i z C OJ

pLäJ dJ Jjjläj 18 jjU Ii kiLkij
L/ S diii j iJi üikj dAjlii J d Jl Ä Ci dd j e

Je i jl ojLjiJ Je dJ C j duiij Jl
Lx k J iÖAS AjSj jLyMU J j jjlsÄJl

16 f 2 a
17 f 2 6
18 All das bezieht sich auf das Adab al Katib und auch die

Ausdrücke stimmen theilweise fast wörtlich überein Vgl die Aus
züge die oben p gegeben sind

t fc j Ä c
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udl J ÜJS Jjj j JLÜJ L Lf
iJ oL U äjüO ä 1L Lkl ti Ls jl j S 3
J c i iJi tJ i l c 3 U IjOäj L
fcl W ö jj jj jj l i Jl jJl Jl J C Jj C X j
I js i U Ijij Jj Je JL J cy I J 1 j ü
j,J SJ iä Jl j j j 19 v U Jl

r J JAj j l Jl Je J b r UJj J i
V r J 6 Ü ÖeMI je ij öj fl öjUc y l Lm Jj j jjj j ääJ j j

j j U il Jf l iJj ojI J Jj Jl J r J J ij r lc r U JJÜ
O 5 v J L/ ullolüJI UJUI oUjJI oUj

jLi ll jJ aC 0 J S 8 j aIJ alij Rj JU 3
jLJ ol/5jJ ll J X Ö/ l JslsJJ Jiai l Ä J j
K ljJ l J f j L i J lJÜj I Ji frvyuAj T

d i j j Jä j 20 j ljüj i jlJJ l j/9 j LjI jI L ÄÜ oj
U J Je lyL I j J I c 3 l lc Cül I Je J J U b

ÖJjjj fUrll jllij Lij cLJLJI JjäC liJ uil
jji ij JldJ J,i jülj e/

iJ JUl Lf ilyli jL p Jl UlJJ
U l u b l Luaj JiLJ l jWiJ J J1 A Lfrl

19 f 3 a
20 f 3 6
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cLöaaJI d äaJ i ali US j Lä l Itu j l oii J l iläÄj

dAw e lj 9 L J j ä f j
jj L Iii t l ir ijj j oj y c f J
tjl j dj,L Iii i hL ü Iii v c
Ii jj JI b yJi gj 1 jl Jy l j
J lJ 21 J s LJI j Ui fi jl CyJ J

fX J tok 4 J tSlilUL dz S 3 j i J Ä üj y
y lo, 1 i Luis 0 L j aj j X ajJj j Lw

ijj jÄ v i oä LsujLäcL j I JU 1j
JjÄuj J j jy ö lj l öjyo a l 3
i lilic Lil SJIj LJI js ilj iU j J Je

2 oji fi ll 4 jI 5 Iii l,J ii j 3 3 j fcf j
IJ P jis lJj r L j Ii Li uil dLli dBA/ijJj
ölj L LjÄ l Aiali dmii äj llaC oljl jl X
Ü J C gl 3 Je t L j lj el ji 0 j öj 9 ij J
J J J Jä ,J J JI l j iai l djLöj IjAS jij djl J IpU j
c j 4JUl 22 Oyv ijLii i V äsu o
Je Uij lj 1 jjjJCj jj j yo j Cy Li

LJ Jo y Je s J JLL jj LjJI J Li
3 W i V ü j f c Oj 5
p J li/l ÜC3 ,I j A u d lc Jjiyiy d u 9 qÄa

21 f 4 a
22 f 4 6
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jj ä Uj Lo JlsÄj l j J jjJI j U jU s A 3 L jJl jjil J
J f Jlj Jicl l l s il Iii Aj jJJ j Jj J aJ Iii u
Aj Ja J Ujl J J v Ji oLn j j t j 3 tV J
Aijiäji j ij jiJ M S C Mij
ÄÄjLjj Ä J /i Ö pL f t lJi diil j lyiäl ö
iXl J gyi LJ iXs jfl j Aas ÄJ r ÄJuJ J
23 vSlije O LiJ JJ ü/JUI
j ük j i Ul j JiJ jjWl r cdJli, j AaajL IjjU jl Läo jjl/Jil llj ÄA A iJ J

t/ 1 1 J C jL Ij
Jl l UUf u f ujl Ujl LJ j sLfll
Iiis l i ä J I jJ iVl U j ÄffLliJl b
aJ S x J aä jl Aü j l j ile ll UjI S j
L i u 0 5 jjl lcl j Aj Loj AaS t J 11 cli

a tjjij 4xijl Las jjai Äj iJ AC jjli i I aaÄj AÄc

je CJä iJ AC ±1J J j v L tii

J L c J J Aa J 3 c aaJ 2 JaÄj j Uaa AaC ijOjC j AjU J i
CjUIj i j jJLij lLj ji wIa JI l üM Ij
ii v L J ui j rt/i ci pjjjyiil väUJUe U U c Jp J i

23 f 5
24 f 6 6
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cL J j j tj ij j l cj Li j cLöc Jc jjJ J j jl s j, a JLj bJJ p J i tjXll
JJl 4ajI oy c iJtalJ f J

i 3 jl jl l,ö A U Jtä A cUj J J J J J J
1 Jj UJ Jä J jjawöcl JLl liuJj 9 J 1

J jLj ulc c JU Jjl Lo t jLL jUj 4,JLiJ j
J s 25 ysläJ Jlij aj jl UjI

Xlj jl LitZ j CJjlil jlf Lj i
J G ÜXJ J J j fj jJ j JJjxU ji JLs
J J U M J cjf I J B O urt 1
jij iJ j jij o l e jj J j r lciJi Ol 3 CJ J J 26 SM jt ö iSÜ
j jmjm jtg j s j ftiÄ Jj Ul J öLiaS
Altos 1 jJ ic Oi/H LJJ jLjl I IJ k jc i i
jj jjai llj Jj jLc j/jj ÄJ 3j J C üll s 18
4 PJb y AjliXJJ l aöÄj IflJj j ÄjIjiJ fr S 0,j LXl Jlic U9

J Ji j jJkJ J 27 jjl y 1 J ij d
25 f 6 a cf Ahlw Six poets p 172
26 Cod jl J j
27 f 6 6
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9 J c cT cH jl J üJLJl iLc
jjl /St üÄujJ 1 3 Ä aÄJj eb Jj Ä uJ jC Lyj UC/Jl

1 1 Uj j d cj yiAI I I I I0 üj J Lj oLlc 9 jajjijj 0 iJUjJ v L
fJtx J Ljj wij C J 0 J JÜ jjl v 1a LojI j
J a3 l IJ J LoLwj IjJj l Öj I äJ /Jsli J JJ i

jij sl L JU e S UUL J n j äjjjjJ
01 sJ vi iior i oj p ij
Ijjj lL JJ U a JJj c L cL 9 j p tU I oj
CJ 1 J i f 0 l j j tua L ly L j

Jy jl 9 L Ljiß Jle ijy j Utlill UUa

Ii/ 9 ü /jil Ä Ü 29
S a S 0 0 of y i AÄÄ j y aü l

ä f f i fCj j fr ü fcf
J ijjL J e Lj v lJU Jls jp Jsi j

ja üjy jyjc ji i y ojJJ a
0 o 1 tLi jlr U 0 D j Lj LJ J älc jJa e

28 Die ganze Phrase ist hier so vocalisirt wie im Codex cf
al Iqd ed Buläq I p 296 I 6 7

29 f 7 a 80 f 7 6 31 f 8
3
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yij Le j t jLiJj J t L jjjj
i lJi e U U ils Ls jJ t LlJJ jj fiel uic

Iii jj iil jjl ji i uJ ä Uj 0 J
U J o Ii j Jyök,j j öl ÄJ j Up j J joÄ aJU J

jlji J Ü t/ Ls J J jlaäi IJjl lj,3 S
0 j l J l k MU J lj 0 ij ÖJal Lo ySj

LiJj i J 1 äC L jLfcJ ly ö e iJXjj j xS j
Jyiil j lJyö U JiST iiJ Ö jI Iii i lw UJ

i y ii 0 ojo jtH J Ü X /t l IjJ lir Us/ l o l
l 9 1 Ilaiii IflA ä iJjlcL JyilJ jjls J äJI

cjIj cl j c 3 Jy 4 1 J I ylli c oJj
jlaC IL LaIc jjöi U LtuLe t J S jLXJJ Jj 1 l j

4 1 j l oy dJ j jj J ü l k Ä J J a O
j J äll cil J i f tö us c l l iUs auöl

v ilj fc US jjlklmJJ V jUr
t Ur jjliiLJI t lxT jljxclll o l
j LikJI v Lrj LlJl Ctä i IjtiJ
cluwJl twlU j ÜJ J Jl t jLi Amllj j ,iJl5
JU I JbljiJ J jaikVl 0 1 1 fiel
Lslji IäjLl 3 j Jl J Liy y

Jr ij v c i /r j 4 C J
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jC J i lj j 32 ,aC lljyZ J jC y 9
JC j dÄu Li jl j AÄiljJ
a D ilu jui 33 je Ui u i l s JJ
1 1,11 ds,i J jj Jji L i jji j oJ l L J
glitt 2l äj 5 s lXI JL u J j i j

jJI l ijjuol JijJl cAi j M
Uy J U Ul daöyl J il Jil 4 /j yf jr
L jt JU fc l LiJ jla joj Ü j
j J C J C IUm fC iL jjL l yi
ijyüu J 9 djls d lp A ,u d Xail Ij jä J U i l C

üy i j J I aC Äa JI jy j J P
,11 l äl li ey fJj J Ltf j Cjlil di l l J l T J Ä

ü jj u u c j j t/sLüJ y UjU i j J iUJ jjJI le 1 U

32 Prof Girgas schlägt vor A iXi zu lesen und das ist
wohl das richtige

33 Der Sinn dieses ganzen Passus ist durch den Context ganz
sicher Ibn Q will offenbar sagen dass il prend son bien oü il le
trouve aber der Text bietet eine Schwierigkeit die in der doppel
ten Negation q Summ /ac Lids liegt Man sollte erwar
ten wir haben diese etc gesammelt indem wir nicht verschmähten
etc Anzunehmen aber dass der Copist Jaä lj J für L1 äJI

r

verschrieben habe ist kaum möglich Es bleibt also nur das Kraft
mittel anzunehmen dass der Autor aus der Construction gefal
len ist

34 f 8 6
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S U 0 fJ je III 35 e JiL Ol jj jJi j
j O Usr U S UaS iJ ltiJI A Xm jJj,Ji o J j

yji o lr Ii j J i M tj
Ij Iii dj dijU ,iLi ÜJ ÄC 0 jj Äail d J

J5 5 o,J JU J 2 M d Jjj dai/j 36 1 dtl li Lif

ij LJ y D O iJjU et/
aII iäaj j Ä ll J jt l e J l
J sl Jl dJ C Äs l j Uil f J ÄJj

LLu äJ L jj jjf j j ö Jj j Jj a J /JaÄj
Uf 0 V 1LgÄiÄioj yla i l j jLi J oü 0 1 1 19 0 J P

q jj,C L JJ iJC Ö/aT U c Hi 1
o i i P iJ r ö/A,Ä c XJ jjI s j l Co l /sl lJ J J c

Jljlall jIäJ j s i y jj Jj i UJ djj Lfl i
twiüxiü 37 l JJ /aiij j

O kjllf dc s l ö iaJl äD
UjC L j j dJ j j j J sd l Üs dÄAi 0 t Ji l aJLaÄuJ d/ Lo

dJ JäL Ji j Jl c V fL d 38 dJ lua j üL l j
j lOl Jc j djUr j djls djlöi j dJUe ojl jjj

35 Cod oJiL
36 f 9
37 f 9 ft

i

38 Cod ÜjjL
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p

/jtuÜ JL Lj lj j I äJ kSlJi Lo o li r
UjZJi v ur jüii v i iv ljud iiruii

L ä1 j uJ dÄ iÖ9 jjljaLuJ t LXJ J rlm wL JI

Llo Ii J j l e y J i l J
j C M u 3 J J 1öjj J dj La JliJI j ö/i j i Jl
l/ Jt l fU il jLil jj sLdl j

jL ll jLil j aaJILJI j äJjjJ jLi e J
v U IJj iJl JjLjI jil JI cSAJs j L
ü uj J JA ui j ü JI k jUr oJUJ
jLkil ä U c j sa J J ijIa I jiJ j
jlOIl oJ Yl Uil jull JfU trJ L

iO j JÜJ y J o J eLi j c J J fö y
So 1 V ui Jls J J jJlj wLII öj J JJJ u JI jjttWj

Li l L yi j Sj j j jj J cLJJj iölsr l 9
4 öj l j iiJl 5 jl J j j J äJ o Xj l j
jj lf JLasI Jtj iüiJ j ii jlj Jl j ej uiJl j

11 JL Lj 3 jilyJ j JjlJi C L L iiL Jl

v J j i j süFv M v JJ jIaS Ij, IjJ LyÄi a j dj iü ,os J iuij iL l tw U

39 f 10
40 f 10 6
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jLu e jC j jIaJsJI Lü üLiüj JC jLi fl
Cy j äx jXJ j AjUuJJ U JJ JUu il i J l

o ii0 i 2l jil j Ü j J l y V A UJ J J
Ltuj J IäJ I y J Ol y tl LJ j O J 0 Oj U J J

c Ur lil UlSCJ iJI oLJ jilyJl diJi
JLüll XUI j Jl UVi i j 41 JU

LL jJJ J y UJl j ß j J jd Uil J
r Jl j j jtklJ ic LJI j jUl jtf U

lJi cL l j LjtoUlj j 5 Jjs JI ütf oLJI cjL J aiJl jilyül
L JUa lJl ü ö IsJl v iL J j v jUXJ1 Jj j

J P J J iU wIjuo jG J Ij jI 0 1JJjtiiyllj UjJ sLLil j SJ j e lcj,Jl
Lö/Jj j icLäJlj iljla l Jl V
dlJi C f ü c y j 11 clili Afijtt sJjUlä

Sl J Je jUl 42 uij ü r V J j
JjjJUolJ j t Ö J M jl i l jjl i ll
ojlj il j jä ljJI y jyltf iam 5 UJI ÄiJbf düj o

jl l l l s L Jl j l 9 J cl J ijLl j
41 f Xl
42 f II 6
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V Cj jl Jjx ll y 3 Jl Ü ,iJl Ji j j v fi
jil iJJ j kälJi U j cLj j O

uüJI i ZjL iI j

v uj j Vj u v ujuj j i ii v ur uji v uüi
jLi l iuij ljo l y I J U li j ulJ ü j jl i l

Ö JJ Äjjjl j J ij y oJl jjlj L j L w
ÄjL I j IJ c isli J JJ jjj Mji ij P i J uj i uj ji
vjU öiUI Jl Äi UJ J 43 JJ JJ
j Ä j ulJbüJ j LiiJJj CjJ j 1
icLJJ 3 c ini J J LkJ Jii

ja J JjLj jsLjJ M t JUi j l j jlnJ i j
c

QJi i ii r c J Uii j,ui ur ui wUXJJ
c C oM Li 0 äJJ l Ll jLi J A d I Ulj
41 J l jd Jjli wljeV

waUI jl LjJI M jU 3 p JJ
w ö j J kJL e UJl jl l j üL JJ jo

jLcj J jJ jjL ä il j JJiJI j
1 j cjyJl J Jfjj t iL 5

43 f 12
44 Cod UjL
45 f 12 6
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ZJ Vj 1 iJI CjL lyJj iSUi j L
,l JJl t Uil Lj v UXJJ js j s l J vjUT iUJl

ji J SÄs jaaaJ J J O cJj J j
J J Lflla j dj ü öS Ls J j J jjLaJ AÄ
jftS Ul clu Jl U jC jLi l U9 j

o 1jl /JI t l il j Oj j y IX1D 4 y ö J
il J ielejJ j IäJ jUil j J cSlJi J
LUjj IfiJl j j oUUlJjijj y JJ l ,0 j C UtÄjl ÄwIaw j I Jl JIÄC jLjj ll

47 jL c j L j jjl Jl j
Jj ,ls ,1 e ly iJ v jLr l j j jU fc jJJ
5 IyJJ l lJi t U Loy J J Ia/JL IjÄ k U JI

3 o Jl oIajj ji jv üji i UdI ujJij j U/,s JUoäiJ j IjlOjl L J Ä U JjyJ J ÄE
jls iid i j 4ÄC w Äf da aTUuIi tlLÖ 1

j öj Z öl j 1 5 1 j jM oj
V C oV O o öciJÜ Jjj Ä l j lZjßS j j t ä J 9 j

j kSL Löl y l J Owi 3 J
lju J, wL L Äi iJ Jju Ä LmJL U i i i J

46 Cod CjL I
47 f 13
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i J I äJ 48 i jUXJ UCSjI U

II 1 I IIIJP Jjeij I j j k juti j Lia joay js j 4jyl J iLu J
Lj A J J o lij äÄj dl aK j t Jji Isu Ldx i

y pftAAsi dJ la Jj dj UJ J J J o l J i
ük/ J

Wir ersehen aus dieser Vorrede wenn wir das
oben aus dem Adab al Kätib mitgetheilte dabei stets
im Auge behalten dass ein beträchtlicher Theil der
Werke unseres Autors und namentlich auch die
beiden bekanntesten das Handbuch der Geschichte und
das Buch über die Dichtkunst und die Dichter
als ein grosses Ganzes angesehen werden muss als eine
Art Encyclopädie des Adab Konnte er hoffen durch
diese Reihe seiner Werke dem drohenden Verfall der
Adabstudien möglichst vorgebeugt und damit also
den antiarabischen Velleitäten einen Damm entgegen
gesetzt zu haben so blieb ihm noch die Aufgabe auch
die antiislamische Bewegung der Freigeister zu be
kämpfen Die Erfüllung dieser Aufgabe hat offenbar
eine andere Gruppe seiner Werke zum Zweck von
der uns wenigstens zwei noch erhalten sind nämlich
die beiden in Leiden aufbewahrten jl j Lo und
j jjiij jJLs In den Vorreden zu denselben wird
dieser Zweck mit grösserer oder geringerer Deutlich
keit ausgesprochen sein Sie verdienen gewiss die
allergrösste Aufmerksamkeit und Dr Houtsma wird
hoffentlich die von ihm geplante Edition wenigstens

48 f 13 6
4
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einer derselben bald in Angriff nehmen cf De strijd
p 13 1 4 v u

Jedes der beiden Bücher die unser Codex enthält
zerfällt in zahlreiche Capitel die zwar nicht numerirt
aber durch grössere Überschriften ausgezeichnet sind

Ich habe mir indessen erlaubt im Codex am Kande
Nummern beizufügen Das erste Buch jÜJLJI i S
enthält folgende Capitel

f 13 aLjXmj A ij j ijliJLtJj j

f 26 JQ jÜif 29 ajlbj j LLJI JjZj ItJdj jllL il Ä o

f 36 dJjiJittf 44 J j Jif 46 cL lf 47 3 AiUTjJJIf 5i 4 iibSttj v tB j
f 59 jCJl LUf 67 UÜJf 77 IUIf 79 r iUJf 83 tf 85 91 97 93
f 93 aJI istoJl fliJlj jUJUI äJ 1 J jUbJl

f 94 iclJJ J jyiijf 94 uj J ciUbJIf 98 1 o/i Jf 100 y Jl ii J ciLldlf 106 eUjJl J
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Auf f 107 a erscheint wieder ein Beispiel von geist
reichem Dank jÜJLJJ j ,J demselben folgt f 107 6

eines oJ J und ebenda unten Uji Jc ui t j
Überhaupt scheinen die Abschnitte 15 20 eigent
lich ein Capitel auszumachen das ÄaU j jJjLJI
jjlkLJl ohne nähere Bezeichnung heissen sollte
Fol 108 schliesst das erste Buch mit der Unter
schrift eU jl oyk ij 4ii J s jU LJl v jUr J

jU j uji
Das zweite Buch beginnt ohne weitere Vorrede mit

1 f 109 l jüUu 3 Vju2 f 123 s rU JU jLi J vjlijllJ
3 f 124 oUUJ J0e clcjJ
4 f 125 e UJI J c J JUl
5 f 129 i6 f 130 l Jlj siH J7 f 133 i JJ V 18 f 135 JI J J Jj9 f 144 J JIc

10 f 146 JUI j i iJI J11 f 152 L w üLJ t J v Jj
12 f 154 tM J13 f 159 JM14 f 150 J l J15 f 161 W jUl16 f 169 J Lil öL Jlj l c/ v
17 f 187 k cj Vj 1 J J
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18 f 196 JliJ s jU j19 f 205 jL jyiDie Art der Behandlung der in den Capiteln be
rührten Gegenstände ist im allgemeinen die in sol
chen Werken übliche Traditionen aus der Zeit des
Propheten und der vier ersten Chalifen historische
und andre Anecdoten aus dem arabischen und nicht
arabischen Leben Sentenzen und Aussprüche berühm
ter und unberühmter Personen Sprüchwörter und Ge
dichte liefern das Material An der Spitze stehen zu
meist Traditionen wo solche aufzutreiben waren

Vortheilhaft zeichnet sich unser Werk vor vielen
ähnlichen namentlich späteren dadurch aus dass die
Quellenangabe im Ganzen sorgfältig durchgeführt ist
Es lässt sich deutlich folgendes System 49 beobachten

1 Hadithe werden stets wie es sich gebührt mit
u j etc eingeleitet und der Sanad angegeben
2 Anecdoten historischen Inhalts Aussprüche histo
rischer Persönlichkeiten und ähnliche Materien so
weit sie von arabischen Dingen handeln werden durch
ein einfaches JÜ eingeleitet dem der Name der be
treffenden Autorität folgt oder durch den Namen
ohne das JU Förmliche Sanade sind selten 3 Verse
stehen meistenteils ohne alle Quellenangabe soweit
sie nicht zu den Anecdoten etc gehören 4 Nicht
arabische Materien werden mit wenigen Ausnahmen
geradezu als Frucht von des Autors Lecture angeführt
mit j j oder Jj allein mit Angabe des betr Bu
ches aber meist ohne Nennung des Autors

49 Ganz consequente Durchführung desselben kann nicht er
wartet werden
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Ad 1 ist nichts besonderes zu bemerken Ad 2
kann man getrost behaupten dass alle so eingeleitete
Notizen aus Büchern stammen wir finden lauter be
kannte Autorennamen Ihn al Kclbi Heithem b Adi
Sharqi b al Qatämi u a mehr Besonders häufig aber
ist al Madäini benutzt fol 20 6 33 6 54 117 127 6
160 6 167 182 189 6 193 202 6 211 Das ein
zige Citat aus Muhammed b Ishäq das sich f 187 6
findet jx jA Jls ist auch das einzige welches
wir direkt controliren können Es entspricht mit
ganz unbedeutenden Abweichungen dem Texte der
Wüstenfeld schen Edition p 435 Z 13 bis 436 Z 1

Die Quellen endlich für uichtarabische Materien
sind zweierlei Art nämlich erstens nicht näher be
zeichnete Bücher der Perser j Indier j Jl und
Byzantiner und zweitens Werke deren Titel
genannt sind Mit den Angaben ersterer Art lässt
sich nicht viel aufstellen Der Vollständigkeit wegen
führe ich an dass Bücher der Inder 50 citirt werden
f f 15 29 6 30 32 6 35 37 40 45 6 53 6 93 6
113 6 und 114 Bücher der Perser f f 19 6
22 6 24 6 50 56 113 6 127 6 150 6 und 175 Ein
mal nur ist ein Buch der Rum angezogen nämlich

50 Die Citate enthalten verschiedene kurze Sentenzen meist
den Umgang mit Königen betreffend und enthalten durchaus nichts
was für die augenblicklich auf der Tagesordnung stehende Frage
über die indisch arab Medicin von Bedeutung wäre Dagegen wird
aber f 34 a 35 ohne Angabe der Quelle ein Gespräch zwischen
dem Barmekiden Jahja und Mankah dem Indier mitgetheilt das an
sich zwar ohne Interesse ist aber doch die erste Erwähnung des
Mankah noch bedeutend überTabari hinaufrückt cf A Müller in
ZDMG 6 34 p 496 Mankah und einige andre indische Ärzte wer
den übrigens auch schon von al Djähiz f 255 erwähnt
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f 158 3 J 4 lT j s jUr J Das Citat giebt
die Kennzeichen des edlen jährigen Füllens au d L c

Jjji ipl i Es unterliegt wohl keinem Zweifel
dass alle diese Werke von unserem Autor in arabi
schen Übersetzungen benutzt wurden Unter den An
gaben der zweiten Art steht der Zahl der Citate
nach in erster Reihe ein Buch das den Titel UJl
führte Wir finden dasselbe fol 17 22 6 26 36 6
54 a 55 6 66 6 86 6 87 und 98 Mit Ausnahme
der Citate auf f f 17 a 36 6 und 98 die nur von
iLjllI ja resp il i ja i reden beziehen sich
alle übrigen auf Chosru Parviz und zwar geben f 22 ft
und 26 Auszüge aus Briefen die derselbe aus dem
Gefängniss an seinen Sohn geschrieben f 54 eine
2 Seiten lange Instruction desselben an seinen jlf
f 66 6 eine eben solche an seinen JliJ
und f 86 6 87 an seinen c L Alles dies 51 ist in
dem sententiösen und unerträglichen rhetorischen Ton
gehalten der Dank dem persischen Einfluss die mar
kige und urwüchsige echt arabische Beredsamkeit aus
der Gunst des Publicums verdrängt hatte

Im Fihrist 52 wird p 118 Z 28 ein Werk des
Abdallah Ibn al Muqaffa angeführt U J f
tj j j y und ibid p 305 Z 11 ein LJl v Ur

JU tj jJliJ Letzteres scheint von vornherein aus

51 Aus demselben Werke stammt wohl ein dritter Brief dessel
ben der f 66 ohne Quellenangabe steht

52 Der Mangel eines Index der Büchertitel wird gewiss von allen
Arabisten schwer empfunden und die Herstellung eines solchen
würde die Benutzung des trefflichen Werkes zu literarhistorischen
Untersuchungen bedeutend erleichtern
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geschlossen erstercs dagegen könnte vielleicht mit
dem von Ibn Q benutzten LlJ identisch sein Dage

gen spricht freilich die Angabe des Fihrist ö, J
O i dafür aber der Umstand dass Ibn al Mu
qaffa auch sonst von unserem Autor citirt wird Fol
30 a 32 und 40 6 wird sein Werk cJ J citirt f 166
Kaiila wa Dimna f 98 118 6 123 6 175 die JL

ft h worunter ja unzweifelhaft 53 eben Ibn al Muqaf
fa s Übersetzung der offiziellen pers Chronik zu verste
hen ist f 14 6 u f 164 ist Ibn al Muqaffa ohne Nennung
des Werkes Gewährsmann und f 16 17 ist ein lan
ges Citat aus einem U Jl betitelten Buch das ebenfalls
ohne Zweifel mit Ibn al Muqaffa s jJl ijj W identisch
ist Nächst dem l Jl ist häufig in pers Materien ein

Buch citirt welches jJ oder heisst Die
Form j fJ ist natürlich die richtige ist das per
sische Aequivalent des arabischen Jal Die Citate
stehen f f 20 69 114 6 116 6 U7 a 134 6 135 6
und 152 6 154 Das erste giebt einen Passus aus
einer Rede iJU eines nicht näher bezeichneten pers
Königs derselbe giebt folgende goldene Versprechun

gen tjijii y j jl v iiu u
53 Hierin stimme ich mit Nüldeke Gesch der Perser und Ar

zur Zeit der Sassaniden etc p XXI Anm 2 überein möchte aber
doch den Verfasser des Fihrist gegen eine andere Anm Nöldeke s
ibid 363 Anm 1 am Schluss in Schutz nehmen üb der Verf des
Fihrist mit Unrecht das von Ibn al Muqaffa übersetzte Werk

L auf Chosrau I bezieht oder mit Recht das können wir vor

läufig noch nicht endgültig entscheiden Zweifel aber kommen wie

billig dem Angeklagten zu Gut olf iiL jj l
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Jlju jLc l u a J Das zweite giebt
dem fli Verhaltungsregeln Das dritte f 114
116 wozu noch f 127 kommt 54 so wie eine Zeile
auf f 11 7 a enthält detaillirte Vorschriften über die
im Kriege zu beobachtenden Regeln und verdient die
Aufmerksamkeit derer die sich für die kriegswissen
schaftlichen Theorien des Orients interessiren Fol

134 6 135 finden wir aus dem jSÜl bf Vor
schriften wie der Pfeil i LüjJj am besten zu hand
haben und der Schlägel Li J zu führen sei Das
ganze 11 Capitel endlich des 2 Buches Aj
L w J /joJfl j UJJ J Jj f 152 6 154 6 ist
ebenfalls dem genannten Buch entnommen

Das Wort als Titel persischer oder aus dem
persischen übersetzter Werke kommt im Fihrist meh
reremal vor ist aber nicht immer erkannt worden
P 314 z 21 haben wir ein J jT jf
J jy und ein iiJ JL v/ J T LT 65 p 305
z 12 ein uü oÜJT ohne weitere Bezeichnung
p 138 z 3 ein Xiiiß a JJ S cfllu
sL J p 118 z 27 endlich ein j uü 1

von Ibn al Muqaffa Leider ist über den Cha
racter des letzten Werkes nichts bekannt da auch die
Lesart nicht ganz sicher zu sein scheint vgl
die Anm zu d Stelle Es ist daher nicht unmöglich
dass Ibn Q dasselbe benutzt hat Andrerseits aber

54 Dieses Blatt ist beim Binden an die falsche Stelle gekommen

55 In der Anm zu dieser Stelle wird die Lesung wenig
stens in Anregung gebracht
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ist es ebenso gut möglich dass unser Autor seine
Citate über Pfeilwerfen und Qauladjänspiel aus den
oben erwähnten Monographien über diese Gegenstände
geschöpft hat Hätten wir ein vollständiges Exemplar
der Ujün so Hesse sich diese und andre Fragen mit
grösserer Sicherheit entscheiden

Von den drei Citaten aus dem Jf bezieht
P

sich das erste f 98 a 99 a auf Ardasir I Als derselbe
nämlich die Krone definitiv sich errungen hatte ver
sammelte er das Volk hielt eine eloquente Rede er
mahnte zu Eintracht und Gehorsam warnte vor Auf
ruhr und theilte das Volk in vier Categorien Stände
jLol Das Volk fiel anbetend nieder und der Spre

ueher Jk antwortete dem König Diese Antwort
wird nun mitgetheilt Sie enthält nur die überschweng
lichsten Danksagungen für die grossen Wohlthaten
seiner Majestät

Das Citat f 175 a giebt die bekannte Anecdote von
Bahrain Gür s Meisterschuss Viel wichtiger als diese
ist aber das lange Citat f 118 6 123 a welches die
ganze Geschichte von des Firüz Krieg mit 56
dem Könige der Hajätila enthält Das ist ein werth
voller Beitrag zur Kenntniss des wahren Charakters
der pers officiellen Chronik

Schliesslich citirt Ibn Q noch eines seiner eigenen

Werke nämlich JjLI j J worunter das im Fihrist p 77 Z 15 erwähnte bf

56 So lautet der Name hier cf Nöldeke 1 c p 123 Anm 4
6
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jL zu verstehen ist Dieses Citat findet sich
f 157 Ibn Q führt dort nämlich eine jener räth
selnden Pferdebeschreibungen in Versen an in denen
aufgezählt wird wie viel kurze lange breite u s w
Körpertheile das betreffende Ross hat In Chalef al
Ahmar s Qaside kommt bekanntlich solch eine Be
schreibung vor cf Ahlwardt s Chalef al Ahmar etc
p 232 sq Das von unserem Autor beigebrachte Ge
dicht gehört nach Abu Hätim dem 0 cl jlüJI j c
Abu Obeida behauptete den Verfasser des Gedichtes
nicht zu kennen Das Gedicht hat 11 Verse und be
ginnt so

li JJ Ij cil J Sj i
i i i 0yiS djlj 4 J J l OJ

d ajjl js o3 j f iJ J

0 0 t i l 1J ui joXäx C J
Ibn Q giebt nur den Text verweist aber auf sein
oben genanntes Buch wo er dasselbe erklärt habe

An wichtigeren historischen Notizen hebe ich noch
hervor 1 f 199 200 die Tödtung der 80 Omejja
den die in Folge eines zweimal wiederholten lapsus
dem ManQÜr zugeschrieben wird Die Quelle ist nicht
angegeben 2 Fol 175 176 die Bezwingung der
Veste jL il in Jemen durch den Merzban und f 150
die Expedition des Vahraz nach Jemen beides nach

t S 3 Eine Reihe interessanter Anecdoten
über Omar f 59 62 4 Das Capitel über cUJJ
f 67 a 77 welches durch eine Reihe gut gewählter
Anecdoten die schon in so alter Zeit florirendc Cor
ruption des Richterstandes illustrirt
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In weitere Details kann ich mich hier nicht einlas
sen Ich schliesse mit dem Wunsche dass es gelingen
möchte ein completes Exemplar unseres Werkes
irgendwo aufzutreiben Das wäre eine für die ar
Cultur und Literaturgeschichte der älteren Zeit
höchst werthvolle Acquisition
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